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(54) Türgriffanordnung für ein Fahrzeug

(57) Türgriffanordnung für ein Fahrzeug, umfassend
ein Türschloss und einen türfest montierten Lagerbügel
1 zur schwenkbaren Lagerung eines Türgriffkörpers 2,
wobei der Türgriffkörper 2 einen um eine Drehachse A
drehbar im Lagerbügel 1 angeordneten Umlenkhebel 3
betätigen kann, der von einem ersten Rückstellelement
4 mit einer ersten Rückstellkraft F1 in Richtung einer Aus-
gangsstellung 6 beaufschlagt wird, wobei das Türschloss
während eines auf die Ausgangstellung 6 folgenden er-
sten Drehwinkels α des Umlenkhebels 3 elektrisch oder

elektromechanisch betätigt werden kann und während
eines auf den ersten Drehwinkel α folgenden zweiten
Drehwinkels β des Umlenkhebels 3 durch ein Übertra-
gungsmittel 7 mechanisch betätigt werden kann, und wo-
bei der Umlenkhebel 3 beim Überstreichen eines Über-
gangsbereichs γ zwischen dem ersten α und dem zwei-
ten Drehwinkel β von einem zweiten Rückstellelement 5
mit einer zweiten Rückstellkraft F2, die größer als die
erste Rückstellkraft F1 ist, in Richtung der Ausgangsstel-
lung 6 beaufschlagt wird.
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Beschreibung

[0001] Türgriffanordnung für ein Fahrzeug, insbeson-
dere Außentürgriff, zur elektrischen Betätigung eines
Türschlosses mit mechanischer Redundanz.
[0002] Derartige Türgriffanordnungen werden im
Fahrzeugbau dazu verwendet, um bei Betätigung, ins-
besondere Verschwenken, des Türgriffs eine elektrische
Ansteuerung des Türschlosses zum Zwecke der Türöff-
nung zu bewirken, wobei in Ausnahmefällen weiterhin
eine mechanische Ansteuerung des Türschlosses bei
Betätigung des Türgriffs möglich ist.
[0003] Die DE 101 31 436 A1 zeigt dazu einen Außen-
türgriff für Kraftfahrzeuge mit einer Handhabe und mit
einem Schaltglied, das so mit einer Handhabe gekoppelt
ist, dass das Schaltglied bei einer zum Öffnen an der
Handhabe ordnungsgemäß angreifenden Öffnungskraft
zwangsläufig anspricht und ein Schaltsignal generiert.
Dabei wird ein besonderer Bedienungskomfort dadurch
erreicht, dass eine Ansprechschwelle des Schaltglieds
so niedrig gewählt ist, dass das Schaltglied bereits an-
spricht, bevor die Öffnungskraft eine ihr entgegenwirken-
de, die Handhabe in eine unbetätigte Ausgangsstellung
vorspannende, Rückstellkraft überwindet. Hierzu weist
die Handhabe ein Basisteil, an dem die Rückstellkraft
angreift, und ein daran beweglich angebrachtes Betäti-
gungsteil auf, wobei das Betätigungsteil außen am Ba-
sisteil angeordnet ist, so dass eine ordnungsgemäß an
der Handhabe angreifende Öffnungskraft vom Betäti-
gungsteil auf das Basisteil übertragen wird. Das Schalt-
glied spricht bei der resultierenden Relativbewegung
zwischen Basisteil und Betätigungsteil an.
[0004] Nachteilig ist, dass die Handhabe vergleichs-
weise aufwändig aufgebaut ist. So muss zusätzlicher
Raum im Basisteil geschaffen werden, in den das Betä-
tigungsteil eingreifen und verschwenken kann. Zudem
müssen die entstehenden Fugen zwischen dem Betäti-
gungsteil und dem Basisteil gegen ein Eindringen von
Feuchtigkeit besonders gesichert werden, damit keine
Fehlfunktionen der in der Handhabe integrierten Mecha-
nik oder Elektronik entstehen. Weiterhin kann das vom
Benutzer gewohnte Schwenkverhalten der gesamten
Handhabe nicht mehr dargestellt werden, wodurch die-
ser sich in seinem Nutzungsverhalten umstellen muss.
[0005] Die gattungsbildende DE 10 2006 005 262 A1
offenbart eine Vorrichtung zum Öffnen einer Tür oder
Klappe, insbesondere einen Türgriff mit taktiler Rückmel-
dung, aufweisend eine Schließvorrichtung, einen Hand-
griff, einen mit dem Handgriff gekoppelten Sensor zum
Erfassen eines Ziehens an dem Handgriff durch einen
Bediener und eine ein Ausgangssignal des Sensors
empfangende Steuereinrichtung. Die Steuereinrichtung
betätigt die Schließvorrichtung bei Erfassen eines Zie-
hens am Handgriff bei geschlossener Tür oder Klappe
derart, dass die Tür oder Klappe geöffnet wird. Der Hand-
griff wirkt auf einen Übertragungsmechanismus ein, der
einer durch Ziehen am Handgriff hervorgerufenen Bewe-
gung eine Kraft entgegensetzt, die den Handgriff zurück-

stellt. Der Übertragungsmechanismus ist dabei derart
ausgebildet, dass nur dann, wenn an dem Handgriff mit
einer Kraft gezogen wird, die gleich einer oder größer als
eine Notöffnungskraft ist, der Übertragungsmechanis-
mus derart bewegt wird, dass er die Schließvorrichtung
betätigt, so dass die Tür oder Klappe geöffnet wird, und
dann, wenn an dem Handgriff mit einer Kraft gezogen
wird, die kleiner als die Notöffnungskraft ist, aber zum
Erzeugen eines ein Ziehen anzeigenden Ausgangssi-
gnals des Sensors ausreicht, der Übertragungsmecha-
nismus derart bewegt wird, dass eine von dem Bediener
des Handgriffs wahrnehmbare Handgriffbewegung aus-
geführt wird. Der Übertragungsmechanismus weist dazu
einen mit dem Handgriff gekoppelten Mitnehmer und ei-
nen um eine Achse schwenkbaren Betätigungshebel auf,
wobei ein Ziehen an dem Handgriff den Mitnehmer zu-
nächst auf einen Anschlag am Betätigungshebel zu be-
wegt bis der Mitnehmer an dem Anschlag anliegt. Ein
Weiterbewegen des Mitnehmers verschwenkt den Betä-
tigungshebel, was zu einer Betätigung der Schließvor-
richtung zum Notöffnen der Tür oder Klappe führt. Eine
erste Rückstelleinrichtung überträgt eine Rückstellkraft
auf den Mitnehmer und eine zweite Rückstelleinrichtung
überträgt eine Rückstellkraft auf den Betätigungshebel
derart, dass zumindest mit der Notöffnungskraft an dem
Handgriff gezogen werden muss, damit die über den Mit-
nehmer auf den Betätigungshebel übertragene Kraft den
Betätigungshebel verschwenken kann. Die erste Rück-
stelleinrichtung sorgt für eine Rückstellkraft während der
von dem Bediener des Handgriffs wahrnehmbaren
Handgriffbewegung zur taktilen Rückmeldung über eine
relative kurze Wegstrecke, während die zweite Rück-
stelleinrichtung für eine Rückstellkraft sorgt, die nur mit
einer Ziehkraft am Handgriff überwunden werden kann,
die gleich oder größer als die Notöffnungskraft ist.
[0006] Als Nachteil ist zu nennen, dass die schwache
Rückstellkraft der ersten Rückstelleinrichtung während
der kurzen Wegstrecke des Handgriffs zur Auslösung
der Steuereinrichtung, bei Erreichen der Wegstrecke für
die Notöffnung, dauerhaft von der deutlich stärkeren
zweiten Rückstelleinrichtung überlagert wird. Dies hat
zur Folge, dass die vergleichsweise hohe Notöffnungs-
kraft über eine lange Zeit aufgebracht werden muss, was
für ein sicheres Öffnen der Fahrzeugtür im Notfall nicht
zuträglich ist.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her eine Türgriffanordnung für ein Fahrzeug bereitzustel-
len, die einen einfachen und robusten Aufbau aufweist,
sowie den Wechsel zwischen elektrischer und mechani-
scher Türschlossbetätigung deutlich spürbar macht und
dennoch eine sichere Notöffnung gewährleistet.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0009] Eine Türgriffanordnung für ein Fahrzeug um-
fasst ein Türschloss und einen türfest montierten Lager-
bügel zur schwenkbaren Lagerung eines Türgriffkörpers,
wobei der Türgriffkörper einen um eine Drehachse dreh-
bar im Lagerbügel angeordneten Umlenkhebel betätigen
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kann, der von einem ersten Rückstellelement mit einer
ersten Rückstellkraft in Richtung einer Ausgangsstellung
beaufschlagt wird, wobei das Türschloss während eines
auf die Ausgangstellung folgenden ersten Drehwinkels
des Umlenkhebels elektrisch oder elektromechanisch
betätigt werden kann und während eines auf den ersten
Drehwinkel folgenden zweiten Drehwinkels des Umlenk-
hebels durch ein Übertragungsmittel mechanisch betä-
tigt werden kann, und wobei der Umlenkhebel beim Über-
streichen eines Übergangsbereichs zwischen dem er-
sten und dem zweiten Drehwinkel von einem zweiten
Rückstellelement mit einer zweiten Rückstellkraft, die
größer als die erste Rückstellkraft ist, in Richtung der
Ausgangsstellung beaufschlagt wird.
[0010] Indem das zweite Rückstellelement nur wäh-
rend eines Übergangsbereichs zwischen erstem und
zweitem Drehwinkel des Umlenkhebels, also beim
Wechsel von elektrischer auf mechanischer Betätigung
des Türschlosses, eine zweite Rückstellkraft auf den Um-
lenkhebel und somit auch auf den Türgriffkörper ausübt,
kann dem am Türgriffkörper ziehenden Nutzer eine deut-
lich spürbare Rückmeldung über den bevorstehenden
Wechsel von elektrischer auf mechanische Tür-
schlossbetätigung gegeben werden. Die Redundanz
durch eine mechanische Türschlossbetätigung ist insbe-
sondere dann wichtig, wenn die Stromversorgung des
Türschlosses unterbrochen ist und dieses somit nicht
mehr elektronisch geschaltet werden kann. Damit der
Nutzer während des normalen Betriebs, also bei vorhan-
dener Stromversorgung, nicht versehentlich den Türgriff-
körper und somit den Umlenkhebel über den ersten
Drehwinkel hinweg in den zweiten Drehwinkel zieht, wird
im Übergangsbereich, zusätzlich zur stets vorhandenen
ersten Rückstellkraft, eine zweite Rückstellkraft einge-
leitet. Erst wenn diese durch verstärktes Ziehen am Tür-
griffkörper überwunden worden ist, kann der zweite
Drehwinkel überstrichen werden, wobei hier nur noch die
leichtere erste Rückstellkraft wirkt und somit weniger
Zugkraft von Nöten ist, um den Umlenkhebel in diesem
Winkelbereich zu halten. Indem die Funktionen zur me-
chanischen Redundanz des Türschlosses größtenteils
an dem Umlenkhebel herum angreifen, ist ein einfacher
und robuster Aufbau gewährleistet, bei dem die bereits
vorhandenen einteiligen Türgriffkörper weiterverwendet
werden können.
[0011] In einer bevorzugten Ausführung ist das zweite
Rückstellelement als eine im Lagerbügel gelagerte Spi-
ralfeder ausgebildet, wobei ein erster Federschenkel auf
einer radialen Umfangsfläche des Umlenkhebels glei-
tend aufliegt. Der Umlenkhebel weist über den zweiten
Drehwinkel einen größeren Radius auf, als über den er-
sten Drehwinkel, so dass sich eine Stufe auf seiner Um-
fangsfläche im Übergangsbereich zwischen dem ersten
und dem zweiten Drehwinkel ausbildet, an welcher der
erste Federschenkel des zweiten Rückstellelements an-
schlagen kann. Wird, nachdem der erste Federschenkel
an der Stufe zur Anlage kam, die über den Umlenkhebel
auf den ersten Federschenkel aufgebrachte Druckkraft

weiter gesteigert indem der Nutzer am Türgriffkörper
stärker anzieht, so wird der erste Federschenkel über die
Stufe hinweg rutschen und auf dem höheren Niveau des
zweiten Drehwinkels weiter entlang gleiten können. Dar-
aus ergibt sich, dass während des Überstreichens des
ersten und zweiten Drehwinkels auf der Umfangsfläche
des Umlenkhebels durch den ersten Federschenkel, nur
die erste Rückstellkraft des ersten Rückstellelements auf
den Umlenkhebel wirkt und erst bei einem Anliegen des
ersten Federschenkels an der Stufe eine Zuschaltung
der zweiten Rückstellkraft des zweiten Rückstellele-
ments erfolgt.
[0012] In einer bevorzugten Ausführung ist der erste
Federschenkel so abgewinkelt, dass dieser parallel zur
Drehachse des Umlenkhebels auf der Umfangsfläche
des Umlenkhebels aufliegt, wobei der erste Federschen-
kel zur weiteren Verbesserung der Gleiteigenschaften
auf der Umfangsfläche des Umlenkhebels mit einer
Kunststofftülle ummantelt ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführung ist das als Spi-
ralfeder ausgebildete zweite Rückstellelement um eine
im Lagerbügel gehaltene Lagerwelle gewickelt und stützt
sich mit einem zweiten Federschenkel gegenüber dem
Lagerbügel ab. Das erste Rückstellelement ist ebenfalls
als eine Spiralfeder ausgebildet, die koaxial um die Dreh-
achse des Umlenkhebels angeordnet ist und sich zwi-
schen Umlenkhebel und Lagerbügel abstützt. Werden
als Rückstellelemente herkömmliche Spiralfedern mit
abgestellten Federschenkeln verwendet, lässt sich eine
erfindungsgemäße Türgriffanordnung besonders gün-
stig herstellen. Zudem sind Spiralfedern ausreichend ro-
bust, um auch eine länger andauernde Benutzung un-
beschadet zu überstehen.
[0014] In einer bevorzugten Ausführung steigt die er-
ste Rückstellkraft des ersten Rückstellelements über den
ersten und den zweiten Drehwinkel linear an. Ein linearer
Anstieg der ersten Rückstellkraft sowohl über den ersten,
als auch über den zweiten Drehwinkel, bietet gute hap-
tische Eigenschaften, da der Nutzer eine sich spürbar
steigernde Gegenkraft bei der Betätigung des Türgriff-
körpers erfährt, die ihn ab einem gewissen Punkt zu einer
Beendigung der Betätigung bewegen wird.
[0015] In einer bevorzugten Ausführung registriert ein
Sensor ein Überstreichen des ersten Drehwinkels durch
den Umlenkhebel und steuert daraufhin mittelbar oder
unmittelbar eine Aktuatorik zur Betätigung einer
Schließfalle des Türschlosses an. Derartige Sensoren
sind bekannt und können so eingestellt werden, dass
bereits bei einer geringen Verdrehung des Umlenkhe-
bels, die kleiner als der maximal mögliche erste Dreh-
winkel ist, ein Signal zur Betätigung der elektromecha-
nischen Aktuatorik des Türschlosses veranlasst wird.
Dadurch kann bereits bei einem geringen Hub des Tür-
griffkörpers eine Freigabe des Türschlosses und folglich
eine Öffnung der Fahrzeugtür erfolgen.
[0016] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachstehenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels un-
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ter Bezugnahme auf die Zeichnungen.
[0017] Darin zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht einer Türgriffanordnung;

Fig. 2 eine Ansicht des Umlenkhebels im Lagerbügel;

Fig. 3 ein Kraft-Weg-Diagramm des ersten und zwei-
ten Rückstellelements.

[0018] Gemäß Fig. 1 hat eine Türgriffanordnung für
ein Fahrzeug einen Lagerbügel 1 zur Befestigung inner-
halb einer Fahrzeugtür. In den Lagerbügel 1 kann ein
außen an der Tür angeordneter Türgriffkörper 2 eingrei-
fen. Auf der einen Seite des Türgriffkörpers 2 erstreckt
sich dazu ein Lageransatz 2b in den Lagerbügel 1 und
bildet eine Schwenkachse B für den Türgriffkörper 2 aus.
Der auf der gegenüberliegenden Seite befindliche Betä-
tigungsansatz 2a dient der Betätigung eines um eine
Drehachse A drehbar im Lagerbügel 1 angeordneten
Umlenkhebels 3. Der Umlenkhebel 3 kann aus seiner
Ausgangsstellung bei unbetätigtem Türgriffkörper 2 ge-
gen eine linear ansteigende erste Rückstellkraft eines
als Spiralfeder ausgebildeten ersten Rückstellelements
4, welches in dem Umlenkhebel 3 aufgenommen ist,
zweistufig verdreht werden. Beim Überstreichen eines
ersten Drehwinkels registriert ein nicht gezeigter Sensor
die Bewegung des Umlenkhebels 3 aufgrund einer Be-
tätigung des Türgriffkörpers 2 durch den Benutzer und
steuert daraufhin die elektromechanische Aktuatorik ei-
nes nicht dargestellten Türschlosses. Nach dem Über-
winden einer von einem in Fig. 1 nicht sichtbaren zweiten
Rückstellelement zusätzlich bereitgestellten und deut-
lich höheren zweiten Rückstellkraft durch den am Tür-
griffkörper 2 ziehenden Benutzer, steht ein zweiter Dreh-
winkel zur Verfügung, bei dem ein als Bowdenzug aus-
gebildetes Übertragungsmittel 7 das Türschloss mecha-
nisch betätigt.
[0019] Gemäß Fig. 2 hat eine Türgriffanordnung für
ein Fahrzeug einen türfesten Lagerbügel 1, in den ein
außen an der Tür schwenkbar angeordneter Türgriffkör-
per eingreifen kann. Dazu reicht ein Betätigungsansatz
2a des Türgriffkörpers in den Lagerbügel 1 und steht dort
durch einen Formschluss mit dem Umlenkhebel 3 in Ein-
griff. Der Umlenkhebel 3 ist um eine Drehachse A ver-
drehbar gelagert und wird von einem in Fig. 1 dargestell-
ten ersten Rückstellelement 4 stets in Richtung seiner
Ausgangsstellung mit einer ersten Rückstellkraft beauf-
schlagt. Auf einer radialen Umfangsfläche 3a des Um-
lenkhebels 3 liegt der erste Federschenkel 5a eines als
Spiralfeder ausgebildeten zweiten Rückstellelements 5
gleitend auf. Der erste Federschenkel 5a ist dazu vor-
zugsweise abgewinkelt, so dass er im Auflagebereich
auf dem Umlenkhebel 3 parallel zu dessen Drehachse
A ist, und verfügt in diesem Abschnitt zudem über eine
Kunststofftülle 9. Das zweite Rückstellelement 5 ist um
eine Lagerwelle 8 herumgewickelt, die in dem Lagerbü-
gel 1 angeordnet ist. Mit seinem zweiten Federschenkel

5b stützt sich das zweite Rückstellelement 5 gegenüber
dem Lagerbügel 1 ab. Die Umfangsfläche 3a weist eine
Stufe 3b auf, wodurch zwei Bereiche mit unterschiedli-
chen Radien entstehen. Der Umlenkhebel 3 kann im We-
sentlichen über drei Bereiche hinweg verdreht werden:
Einem ersten Drehwinkel zwischen Ausgangsstellung
und der Stufe 3b, in welchem nur das erste Rückstellele-
ment 4 eine erste Rückstellkraft auf den Umlenkhebel 3
ausübt. Schlägt der auf der Umfangsfläche 3a des Um-
lenkhebels 3 entlang gleitende erste Federschenkel 5a
des zweiten Rückstellelements 5 an der Stufe 3b an, so
wirkt dessen zweite Rückstellkraft auf den Umlenkhebel
3 und der Nutzer spürt in diesem Übergangsbereich ei-
nen deutlich höheren Widerstand bei der Betätigung des
Türgriffkörpers. Rutscht der erste Federschenkel 5a, be-
dingt durch die Verformung aufgrund der Zugkraft durch
den Benutzer am Türgriffkörper, über die Stufe 3b, so
kann sich der Umlenkhebel 3 über einen zweiten Dreh-
winkel verdrehen, bei dem nur das erste Rückstellele-
ment 4 eine erste Rückstellkraft auf den Umlenkhebel 3
ausübt. Bei Überstreichen des ersten Drehwinkels nimmt
eine nicht dargestellter Sensor die Bewegung des Um-
lenkhebels 3 auf und steuert infolgedessen ein elektro-
mechanische Aktuatorik zur Betätigung der Schließfalle
eines nicht gezeigten Türschlosses an. Beim Überstrei-
chen des zweiten Drehwinkels wird ein als Bowdenzug
ausgebildetes Übertragungsmittel 7 gespannt und betä-
tigt das nicht gezeigte Türschloss auf mechanischem
Wege.
[0020] Aus dem Kraft-Weg-Diagramm in Fig. 3 ist der
Zusammenhang zwischen dem Verdrehwinkel des in
Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Umlenkhebels 3 und der auf
den Umlenkhebel 3 ausgeübten Rückstellkräfte F1, F2
und F3 der Rückstellelemente 4 und 5 erkennbar. Aus-
gehend von der Ausgangsstellung 6 steigt die von dem
ersten Rückstellelement 4 bereitgestellte erste Rück-
stellkraft F1 über einen ersten Drehwinkel α linear an,
bis in einem Übergangsbereich γ das zweite Rückstell-
element 5 mit einer zweiten Rückstellkraft F2 zusätzlich
angreift. Dadurch addieren sich in diesem Bereich die
Rückstellkräfte F1 und F2 und der Nutzer spürt eine deut-
lich erhöhte kombinierte Rückstellkraft F3. Nach Über-
winden des Übergangsbereichs γ steht die weiterhin li-
near ansteigende erste Rückstellkraft F1 des ersten
Rückstellelements 4 über einen zweiten Drehwinkel β
wieder ausschließlich zur Verfügung.

Liste der Bezugszeichen:

[0021]

A Drehachse
B Schwenkachse

F1 erste Rückstellkraft
F2 zweite Rückstellkraft
F3 kombinierte Rückstellkraft
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α erster Drehwinkel
β zweiter Drehwinkel
γ Übergangsbereich

1 Lagerbügel
2 Türgriffkörper
2a Betätigungsansatz
2b Lageransatz
3 Umlenkhebel
3a Umfangsfläche
3b Stufe
4 erstes Rückstellelement
5 zweites Rückstellelement
5a erster Federschenkel
5b zweiter Federschenkel
6 Ausgangsstellung
7 Übertragungsmittel
8 Lagerwelle
9 Kunststofftülle

Patentansprüche

1. Türgriffanordnung für ein Fahrzeug, umfassend ein
Türschloss und einen türfest montierten Lagerbügel
(1) zur schwenkbaren Lagerung eines Türgriffkör-
pers (2), wobei der Türgriffkörper (2) einen um eine
Drehachse (A) drehbar im Lagerbügel (1) angeord-
neten Umlenkhebel (3) betätigen kann, der von ei-
nem ersten Rückstellelement (4) mit einer ersten
Rückstellkraft (F1) in Richtung einer Ausgangsstel-
lung (6) beaufschlagt wird, wobei das Türschloss
während eines auf die Ausgangstellung (6) folgen-
den ersten Drehwinkels (α) des Umlenkhebels (3)
elektrisch oder elektromechanisch betätigt werden
kann und während eines auf den ersten Drehwinkel
(α) folgenden zweiten Drehwinkels (β) des Umlenk-
hebels (3) durch ein Übertragungsmittel (7) mecha-
nisch betätigt werden kann, dadurch gekennzeich-
net, dass der Umlenkhebel (3) beim Überstreichen
eines Übergangsbereichs (γ) zwischen dem ersten
(α) und dem zweiten Drehwinkel (β) von einem zwei-
ten Rückstellelement (5) mit einer zweiten Rückstell-
kraft (F2), die größer als die erste Rückstellkraft (F1)
ist, in Richtung der Ausgangsstellung (6) beauf-
schlagt wird.

2. Türgriffanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Rückstellelement
(5) als eine im Lagerbügel (1) gelagerte Spiralfeder
ausgebildet ist, wobei ein erster Federschenkel (5a)
auf einer radialen Umfangsfläche (3a) des Umlenk-
hebels (3) gleitend aufliegt.

3. Türgriffanordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das als Spiralfeder ausgebil-
dete zweite Rückstellelement (5) um eine im Lager-
bügel (1) gehaltene Lagerwelle (8) gewickelt ist und

sich mit einem zweiten Federschenkel (5b) gegen-
über dem Lagerbügel (1) abstützt.

4. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhe-
bel (3) über den zweiten Drehwinkel (β) einen grö-
ßeren Radius aufweist, als über den ersten Dreh-
winkel (α).

5. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhe-
bel (3) im Übergangsbereich (γ) zwischen erstem (α)
und zweitem Drehwinkel (β) auf seiner Umfangsflä-
che (3a) eine Stufe (3b) aufweist.

6. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Feder-
schenkel (5a) so abgewinkelt ist, dass dieser parallel
zur Drehachse (A) des Umlenkhebels (3) auf dessen
Umfangsfläche (3a) aufliegt.

7. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Feder-
schenkel (5a) mit einer Kunststofftülle (9) ummantelt
ist.

8. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Rück-
stellelement (4) als eine Spiralfeder ausgebildet ist,
die koaxial zur Drehachse (A) des Umlenkhebels (3)
angeordnet ist und sich zwischen Umlenkhebel (3)
und Lagerbügel (1) abstützt.

9. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Rück-
stellkraft (F1) über den ersten (α) und den zweiten
Drehwinkel (β) linear ansteigt.

10. Türgriffanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sensor ein
Überstreichen des ersten Drehwinkels (α) durch den
Umlenkhebel (3) registriert und mittelbar oder unmit-
telbar eine Aktuatorik zur Betätigung einer
Schließfalle des Türschloss ansteuert.
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